
nNen ist dem doppelten Bemühen, ıhn umzugestalten und Ursprünglichkeit erhalten. Die Leitung, eın gewählter
sıch anzueıgnen. Er ist beinahe groß und verehrt wıe  - eiıner „Rat“ VORn insgesamt sıeben uden, en und Prote-

stanten, esteht Studenten und Studentinnen. Derder griechischen Aater der, Kırche. ber auf keinen Fall
Kulturdezernent des Zentralrats der en 1n Deutschland,e1in Jude, stellen Sie sıch VOT, EIN

Das ist indessen nicht das Erstaunlichste. Denn Je mehr s1e Dr. Hars Lamm, teht ıhım beratend und heltend Seite.
Jesus V Nazareth, den Juden, verwertfen, u mehr neh- Die Arbeitsgemeinschaft, die gerade zu Östern dieses Jahres
MmMe€e:  =] s1e Jesus Christus 1n den Mund. Aber ist wahr., durch e1ine reıin studentische Arbeitstagung Jugendhof

Vlotho 1n Westfalen viel Interesse bei den polıtischen Hoch-das gute Volk der Kirchen davon nıcht el versteht, und das
ist eın gutes Mittel zu verbergen und nıcht gn mMus- schulgruppen und den Studentengemeinden beider Konfessio-
SCH, ER Jude ist. Also der Bruder aller Juden eın N erwecktte, eine Lücke der christlich- jüdischen Zu-
Bruder, das ıst noch Wertvolleres eın König der sammenarbeiıt Deutschlands. Sie verdient ihrer jugendlichen
Bruder ist SOZUSAKEN derjenige, der teilhat ler Schmadc, Friısche und iıhres sachlıchen Ernstes gcChH Beachtung und
k aller Verachtung, an_allem menschlichen Leid. Das ist der- Unterstützung. Klaus eld
jenıge, der nicht Aur dem Club der Sadduzäer nıcht. angehört,
sondern sıch hnen widersetzt mıiıt seiner vollen heiligen Ent- 15/11) Das- palästinensische Flüchtlingsproblemrüstung. Aus dieser Entrüstung heraus, die c, den
Tempel reinıgen, seinen Tempel, VOon allen schmutzıgen Israel zu. Kompensationsieistungen bereut
eschälften, die recht sadduzäaäisch sind, und erst nach die- November 1958 fand 1n der Politischen Sonderkom-
ser Tat überlieferten sıe hne Zu zögern dem Tode miıssıon: der Vereinten Nationen eine Debatte über das pala-(Aus Les Cahiers Protestants: Ce peuple-1ä.) stinensische Flüchtlingsproblem statt. Der standıge israelische

Vertreter be1 der Botschafter Abba Eban, trat der 177X
15/10) Begegnung: christlicher und Jüdischer ugen! der Sitzung durch den Vertreter der Vereinigten Trabıscnen

Republik Q  > erhobenen Forderung nach Repatriierung
Als sıch 1 Herbst 1956 twa achtzig christliche und jüdische aller palästinensischen üchtlinge nach:  ıch n
Jugendliche 1n der evangelischen Akademie Iserlohn trafen, und erklärte, das Flüchtlingsproblem durch den unter
i alte Vorurteile durch Vorträge, Gespräche und Mit- Mißachtung der Teilungsresolution der Vereinigten Nationen
einanderleben überwinden, spurten s1e das Be- Israel entfesselten Krieg entstanden se1 und des-
dürfnis, das Begonnene fortzusetzen und. durch weitere La- halb se1it zehn Jahren nıcht habe gelöst werden können, weil
gungenN einen gzrüößeren Krcig iınteressierter Jugendlicher die Araber 1M Interesse ıhrer Vernichtungspolitik
gewınnen. Israel ebendig halten wollten.
Sie gründeten dıe Arbeitsgemeinschaft christlicher und jJudi- Der saud:i-arabısche elegierte Ahmed Shukairy, der Pa-
scher Jugend Dre: Ringe“. Das ehr- ber auch fragwürdige astına stammt, benutzte das Forum, un die Lösung der
Lessingsche Symbol wurde allein als Ausdruck praktischer Flüchtlingsfrage durch die „Abschaffung des Zionismus“, Ver-
1oleranz gewählt, nıcht als Vorzeichen gleichmacherischer Re- bot der Jüdischen Einwanderung nach Israel un!: dıe FEinstel-
Jatıvierung der Bekenntnisse. Waren doch die Tagungen der lung der finanziellen und technıschen Hilfe VO'  - Israel VOT1I -

„Dreı Ringe“ Anfang durch den breiten Kaum charak- langen. Der amerıkanısche Delegierte Harrıson erklärte,
terısiert, den Vortrage und Diskussionen uber den „CGeist des MuUsSsse 1nNe Methode finden, dıe Flüchtlinge produktiver
en Bundes”, „Wesenszüge des Alten Testaments”“, Unter- Arbeit zuzuführen. Die UNO-Hilfsagentur habe 1n zehn Jah-
schiede der Konfessionen bzw. Religionen und ahnliche_  e- re:  -} S Millionen Dollar für diese Flüchtlinge ausgegeben,

einnahmen. denen zweı  D rittel von - Amerika aufgebracht wurden.
Erst 1n zweıter L.inı:e der Problemkreis „Antisemitismus: Man MUus35e jetzt es!  en, ob 1ese Methode nach dem
Gegenstand der Referate und Eroörterungen. FEs zeıigte sıch Jahre 1960 weiter angewandt werden so Nach amerika-
bald, C  e nicht erklärtes 1e] der Arbeitsgemeinschaft 3e1n nıscher Meıinung muß Methoden nden, nach denen die
konnte, eın Stoßtrupp den Antisemitismus se1in. Flüchtlinge 1n arabıschen Ländern angesiedelt werden können.
Vielmehr mußte) es um ausführliche, achliche Information Eban ührte unter 1nwei8 auf andere durch die Integrierung
iınnerhalb der roblemkreise und u gründlıche, hrliche Aus- geloste große üchtlingsprobleme, wıe 1n nNdıen, Pakistan,
einandersetzung mıiıt den Fragen gehen, die sıch Zusam- Vietnam, Öst- und Westdeutschland u. weiıter aus,
menhang mıiıt dem Stichwort „Judentum“ überhaupt ergeben. Israel ußer den der nationalsozialistischen Verfolgung ent-

ürlich verbanden diıe „Drei Ringe“ miıt diesen Bem:;  u- ronnenen europäischen Flüchtlingen 1n den etzten zehn Jah-
hungen die Hoffnung, iıhlren bescheidenen Teil bei der Be- en 450 000 Jüdische Flüchtlinge aus arabischen Ländern auf-
kaämpfung des Antiısemiti1smus und VOLFr allem der Aufarbei- 12 habe. Nur der arabıschen Flüchtlinge se1
tung” der Jüngsten deutschen. Vergangenheit mitwirken die Integrierung stammesverwandten Ländern verweigert
können.. Das „Dritte Reich“, se1ne Geschichte und Ideologie, ‚worden. Israel se1 bereit, VOrTr 10em formellen Friedensschlusse
War daher das driıtte Hauptthema der bisherigen Freizei:ten. und. Lösung der schwebenden. Probleme, CN die Araber ıne
Viertens.befaßte sıch jede Tagung miıt dem. Staat srae. und Integrierung Landsleute- miıt Hılfe der wiederholt -
dem:. Z10N1smMus,. sSOWIl1e miıt der gegenwartıgen soziologisch- gebotenen internationalen Unterstützung annähmen, Lö-
polıtıschen Gesamtlage der Juden. Deutschland und. der Sung der Flüchtlingsirage beizutragen unter Anrechnung der
übrigen Welt. Daneben wurde. das Gebiet der jJüdischer. Ansprüche der arabischen Ländern geflüchteten Juden UnN!|
Dichtung und Musik gestreift: Aufnahme O  Ö Familienmitgliedern 1n Israel bereits
Der ar  er der Zusammenkünfte hat sıch seıt Bestehen ebenden Arabern.
der „Drei Ringe” insofern gewandelt, zunach: dıe DeI- (Aus ‚Israelitisches Wochenbla: (Zürich, ral 11
sönliche* Begegnung Vordergrund stand, heute ber 1n 11 -
tensıyer geistiger Zusammenarbeit die beste Grundlage auch‘
hierfür gesehen WITrd. Die „Dre Ringe” sind daher verständ-
lıcherweise tast ausschließlich e1ine Arbeitsgemeinschaft der DMColloquium La Pirali
studierender ugen! Eın bisher 7wWe@e1 Hetften erschıienener Anfang Oktober 1958 fand 1n Florenz 1Ne Konferenz S{a}Rundbri: hat . — ebenfalls erklärlich aus der sachlichen die der philosophischen Analyse der gemeinsamen Werte derAtmosphaäre der Arbeit In erster 1n16e. die Aufgabe, be1
den Teilnehmern un Interessenten die Grundlagen des Wis- dreı großen monotheistischen Religionen: dem Judentum, dem
SCNS und Verstehens erhalten oder vertiefen. Christentum und dem Islam, SOWIE einer istorischen ber-
Die Organisation versucht nach Möglichkeit, Vom Zwang sat- 1 Aus: New Outlook Tel AVYVIV, Nov.-Dez. 19583, p. 26 . 6) Vgl

Die  eferate dieser agung. (s 16.)zungsartıger Vorschriften fre:  1 bleiben, der Arbeit ihre

men ist in dem doppelten Bemühen, ihn umzugestalten und 
sich anzueignen. Er ist beinahe so- groß und verehrt wie einer 
der griechischen Väter der, Kirdisr.... Aber auf keinen Fall 
ein Jude, stellen Sie sich vor, EIN JUDE! 
Das ist indessen nicht das Erstaunlichste. Denn je mehr sie 
Jesus von Nazareth, den Juden, verwerfen, um so mehr neh-
men sie Jesus Christus in den Mund. Aber es ist wahr, daß 
das gute Volk der Kirchen davon nicht viel versteht, und das 
ist ein gutes Mittel um zu verbergenund nicht sagen zu müs-
sen, daß ER Jude ist. Also der Bruder aller Juden — ein 
Bruder, das ist noch Wertvolleres als ein König —, d. h. der 
Bruder ist sozusagen derjenige, der teilhat an aller Schmach, 
an allein Verachtung, an,allem menschlichen Leid. Das ist der-
jenige-, der nicht nur dem Club der Sadduzäer nicht- angehört, 
sondern sich ihnen widersetzt mit seiner vollen heiligen Ent-
rüstung. Aus dieser Entrüstung heraus, die ihn drängte, den 
Tempel zu reinigen, seinen Tempel, von allen schmutzigen 
Geschäften, die so. recht sadduzäisch sind, und erst nach die-
ser Tat überlieferten sie ihn ohne zu zögern dem Tode ... 
(Aus: Les Cahiers Protestants: Ce peuple-lä.) 

15/10) Begegnung christlicher und jüdischer Jugend- 

Als sich im Herbst 1956 etwa achtzig christliche und jüdische 
Jugendliche in der evangelischen Akademie Iserlohn trafen, 
um alte Vorurteile durch Vorträge, Gespräche und im Mit-
einanderleben zu überwinden, spürten sie spontan das. Be: 

 dürfnis, das Begonnene fortzusetzen und. durch weitere Ta-
gungen einen größeren Kreis interessierter Jugendlicher zu-
gewinnen. 
Sie gründeten die „Arbeitsgemeinschaft christlicher und jüdi-
scher Jugend — Drei Ringe". Das ehr- aber auch fragwürdige 
Lessingsche Symbol wurde allein als Ausdruck praktischer 
Toleranz gewählt, nicht als Vorzeichen gleidunadierischer Re-
lativierung der Bekenntnisse. Waren doch die Tagungen der 
„Drei Ringe" von Anfang an durch den breiten Raum charak-
terisiert, den Vorträge und Diskussionen über den „Geist des 
Alten Bundes", „Wesenszüge des Alten Testaments', Unter-
schiede der Konfessionen bzw. Religionen und ähnliche-The-
men einnahmen. 
Erst in zweiter Linie war der Problemkreis. „Antisemitismus" . 

 Gegenstand der Referate und Erörterungen. Es zeigte sich 
bald, daß es nicht erklärtes Ziel den Arbeitsgemeinschaft sein 
konnte, ein Stoßtrupp gegen den Antisemitismus zu sein 
Vielmehr mußte) es um ausführliche, sachliche Information 
innerhalb der Problemkreise und um gründliche, ehrliche Aus-
einandersetzung mit den Fragen gehen, die sich im Zusam-
menhang mit dem Stichwort „Judentum" überhaupt ergeben. 
— Natürlich verbanden die „Drei Ringe" mit diesen Bemü-
hungen die Hoffnung, ihren bescheidenen Teil bei der Be-
kämpfung des Antisemitismus und vor allem der „Aufarbei-
tung" der jüngsten deutschen. Vergaügenheit mitwirken zu 
können.. Das „Dritte Reiche, seine Geschichte und Ideologie, 
war daher das dritte Hauptthemader bisherigen Freizeiten. 
Viertens- befaßte sich jede Tagung mit dein Staat Israel und 
dem- Zionismus,. sowie mit der gegenwärtigen soziologisch-
politischen Gesamtlige der Juden. in. Deutschland und_ der 
übi-igen' Welt. — Daneben wurde das Gebiet der jüdischem 
Dichtung und Musik gestreifk 
Der Charakter der Zusammenkünfte hat sich seit Bestehen 
der „Drei Ringe* insofern gewandelt, als zunächst die per-
sönliche- Begegnung im VOrdergrund stand, heute aber in in-
tensiver geistiger Zusammenarbeit die beste Grundlage auch' 
hierfür gesehen wird. Die „Drei Ringe" sind daher verständ-
licherweise fast ausschließlich eine Arbeitsgemensdiaft der 
studierenden Jugend. Ein bisher in zwei Heften erschienener 
„Rundbrief' hat.— ebenfalls erklärlich aus der sachlichen 
Atmosphäre der Arbeit — in erster Linie die Aufgabe, bei 
den Teilnehmern und Interessenten die Grundlagen des Wis-
sens und Verstehens zu erhalten oder zu vertiefen. 
Die7  Organisation versucht nach Möglichkeit, vom Zwang sat-
zungsartiger Vorichriften frei zu bleiben, um der Arbeit ihre 

Ursprünglichkeit zu erhalten. Die Leitung, ein gewählter 
-.Rat' von insgesamt sieben Juden, Katholiken und Prote-
stanten, besteht nur aus Studenten und Studentinnen. Der 
Külturdezernent des Zentralrats der Juden in Deutschland, 
Dr. Hans Lamm, steht ihm beratend und helfend zur Seite. 
Die Arbeitsgemeinschaft, die gerade zu Ostern dieses Jahres 
durch eine rein studentische Arbeitstagung im Jugendhof 
Vlotho. in Westfalen viel Interesse bei den politischen Hoch-, 
schulgruppen und den Studentengemeinden. beider Konfessio-
nen erweckte, füllt eine Lücke in der christlich-jüdischen Zu-
sammenarbeit Deutschlands. Sie verdient ihrer jugendlichen 
Frische und ihres sachlichen Ernstes wegen Beachtung und 
Unterstützung. Klaus Held 

15/12) Das Mittelländisdie Colloquium von La Pirat 

Anfang Oktober 1958 fand in Florenz eine Konferenz statt, 
die der philosopiiischen Analyse der gemeinsamen Werte der 
drei großen monotheistischen Religionen: dem Judentum, dem 
Christentum und dem Islam, sowie einer historischen Ober- 

1 Aus: New Outlook II/3 (Tel Aviv, Nov.-Des. 1958, p. 26 f. 6). Vgl. 
das. Die - Referate dieser Tagung. (s. u. S. 116.) 

15/11) Das- palästinensische Flüchtlingsproblem 

Israel zu- Kompensationsleistungen bereit 

Am 17. November 1958 fand in der Politischen Sonderkom-
mission-  der Vereinten Nationen eine Debatte über das palä-
stinensische Flüchtlingsproblem statt. Der ständige israelische 
Vertreter bei der UNO, Botschafter Abba Eban, trat der in 
der Sitzung durch den Vertreter der Vereinigten Arabischen 
Republik von neuem erhobenen Forderung nach Repatriierung 
aller palästinensischen Flüchtlinge nachdrücklich entgegen 
und erklärte, daß das Flüchtlingsproblem durch den unter 
Mißachtung der Teilungsresolution der Vereinigten Nationen 
gegen Israel entfesselten Krieg entstanden sei und nur des-
halb seit zehn Jahren nicht habe gelöst werden können, weil 
die Araber es im Interesse ihrer Verniditungspolitik -  gegen 
Israel lebendig halten wollten. — 
Der saudi-arabische Delegierte Ahmed Shukairy: der aus Pa-
lästina stammt, benützte das Forum, um die Lösung der 
Flüchtlingsfrage durch die „Abschaffung de; Zionismus", Ver-
bot der jüdischen Einwanderung nach Israel und die Einstel-
lung der finanziellen und technischen Hilfe von Israel zu ver-
langen. Der amerikanische Delegierte Harrison erklärte, man 
müsse eine Methode finden, um die Flüchtlinge produktiver 
Arbeit zuzuführen. Die UNO-Hilfsagentur habe in zehn Jah-
ren 300 Millionen Dollar für diese Flüchtlinge ausgegeben, 
von denen zwei Drittel von -Amerika ,aufgebracht wurden. 
Man müsse jetzt beschließen, ob diese Methode nach dem 
Jahre 1960 weiter angewandt werden solle. Nach amerika- 

- nischer Meinung muß man Methoden finden, nach Genen die 
Flüchtlinge in arabischen Ländern angesiedelt werden können. 
Eben führte unter Hinweis auf andere durch die Integrierung 
gelöste große Flüchtlingsprobleme, wie in Indien, Pakistan, 
Vietnam, Ost- und Westdeutschland u. a., weiter aus, daß 
Israel außer den der nationalsozialistischen Verfolgung ent-
ronnenen europäischen Flüchtlingen in den letzten zehn Jah-
ren 450 000 jüdische Flüchtlinge aus arabischen Ländern auf-
genommen habe. Nur im Falle der arabischen Flüchtlinge sei 
die Integrierung in stammesverwandten Ländern verweigert 

'worden. Israel sei bereit, vor einem formellen Friedenssdilusse 
und. Lösung der schwebenden Probleme, wenn die Araber eine 
Integrierung ihrer Landsleute mit Hilfe der wiederholt an-
gebotenen internationalen Unterstützung annähmen, zur Lö-
sung der Flüdülingsfrage beizutragen unter Anrechnung der 
Ansprüche der aus. aribischen Ländern geflüchteten Juden und 
zur Aufnahme. von Familienmitgliedern von in Israel bereits 
lebenden Arabern. 

-

(Aus: ‚Israelitisches Wochenblatt' 58/47 [Zürich, 21. 11. 19581, 
S. 6.) 
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siıcht über die Beziehungen unter den Ländern des tel- Aber 0 dıie unmittelbare efahr vorbei ıst gewınnt füur
meeTts gewıdmet Warlr viele Leute die parteipolitische Realität_ dıe Oberhand über
Zweck der Tagung W dıie Klärung ökonomischer sozialer die Loyalıtat Staat
und nicht zuletzt der relıgi0sen Probleme Mittelmeerraum Ein anderes in  ü Problem das freilieh-schon etwas mi1t den
Der ehemalige Bürgermeister VONn Florenz, Pater Giörgi0 La Beziehungen sraels zür übrigen Welt fun hat, ist das WIrt-
Pıra hat VOTr 16r Jahren die bekannt gewordenen Frie- schatftlıche. Es dürfte das schwierigste SC1H denn Israel hat
densgesprache unter Staatsbuüurgern VO! Ländern dıie mM 1iteın- der etzten Dekade weıt über Mittel gelebt. Große UnN!
ander polıtischer Spannung Ssınd eingeführt Diese Sit- entscheidende Einkommensquellen haben Issael instand-
ZUuNgeN haben bereits Russen und Amerikaner, Europäer und gesetzt seıin Budget balancieren Aber das wiıird der
Asıaten gegenseitigen Diskuss:ionen zusammengebracht. zweiıten: Dekade nıcht mehr der Fall Die deutschen Ke-
In diesem Jahr das ‚Colloquium , das ı1O Zusammenarbeit paratıonen werden ungefähr dreiı Jahren aufhoren UuD!
mit den Herausgebern der ‚Etudes Mediterranneens’ OTgaNl- iıch. habe das fühl die amerikanische Unterstützung
sıert worden WAÄäTrT, den Verbindungen der das Mıiıttelmeer her abnehmen als zunehmen- wird.. .D  1e Beiträge der jJüdı1-grenzenden Nationen gewiıdmet : bhalb-offizielle schen Gemeinden der Welt dürften allein 1e€ gleichen blei-
Konferenz die ebhattes Interesse gefunden hat Sowohl. Ge- ben. WarTre natuüurlich törıcht, erwarten, Israel bei der
neral de au. wie Präsident Nasser sandten Grüße, ulay starken Einwanderung innerhaib der nachsten Jahre bereits
el Hassan, der Kronprinz-. VO]  =] Marokko, bereit das Pr  '’ası- sıch selbst erhalten kann. 1st auch nıicht Es wırd
dium uber die Sıtzungen übernehmen. Zum ersten Mal nach e1in jJüdisches Volk draußen geben, das ırgendwie hılft
vielen Jahren diskutierten Israelis und Azraber ihre Schwie- ber srae wird. FEWISSICI wirtschaifitlicher Unabhän-
rigkeiten auf öffentlichen Plattform und Q  S gigkeit anstreben ‚y und mehr alg das der ersten
‚eI- und offiziellen. Konferenzen sehr verschiedenen. Dekade getan hat. Das astısche pfer von der israelı-
Atmosphäre. Zum: ersten wurde dıe Sache S israelisch- schen Bevölkerung verlangen, i{w2 Senkung des Le-
arabıschen Friedens auf internationaler Ebene VO'  < bensstandards der sozjale Kontilıkte auslösen könnte jel-
israelischen Araber vorgebracht. Der tiefe ndruck den die. leicht wıird dıe n soz:ale und politische Struktur durch
ede VO'  w Rustum Bastuntz hinterließ lag wahrscheinli: den Versuch Israel wirtschaftlich unabhängig machen OI-
der atsa: begründet, unwiderleglicher Fall Wäar schüttert werden. fürchte NUun daß die Wirtschaftsfront
für die Synthese der wesentlichen Bestrebungen der arabiısch- w  Ü  O mıicht außerordentlich energische Maßnahmen getroffennationalen Bewegung und Israels und ‚ | ıhm gelang, werden,. unhaltbar werden kann. Wır alle Sn aber, daß
das Problem Von der Ebene unmittelbarer auf die moderre Staaten nıcht eicht ‚y.W der mlitärischen Front,
ene hıstorischer Bedürtfnisse 3U erheben. Die israelische sondern. auch der wirtschaftlichen Front zusammenbrechen
Wochenzeitung Hak:ı:dmah‘ 11/544 Tel Avıv können. Unter den Problemen der äaußeren Front sraels sınd
schreibt: Das persönliche Kennenlernen zwıschen Delegierten die beiden wichtigsten das Problem der Beziehungen den
einander feindliıch gegenüberstehender Staaten verspricht Aus- anderen andern Vorderosten und das Problem der Be-
gleıich mancher Gegensätze und kann dıe Bedeutung
dıeses Prozesses nıcht hoch einschaätzen Schon dıe Er- ziehung jüdischen Volk.

sraels Beziehungen ZU!T arabischen Welt werden die größteklärungen des Vorsitzenden der Tagung, des. marokkanıschen Probe der staatsmänniıschen unst Israels CIM Der jüdischePrinzen Mulay el Hassan, der 1N€ israelische Delegation Staat kann nıcht CWIß als eine Feste nmıtten CLE arabischen
der geplanten Weihnachtskonferenz nach Fez eingeladen hat Welt, die jahrlich stärker wırd exXıstieren. Die' Lösung dieses
die Beilegung des israelısch-arabischen Kontfliktes als 106
der vorwiegenden Aufgaben ı Mıttelmeerraum anzusehen, roblems 1St dazu noch durch die Tatsache schwieriger SC-
wird worden, daß der Vorderosten heute ZUm Gebiet der Führunguch ı der arabıschen Welt nicht beachtet VOTI - des en Krieges gehört Der Kalte Krieg 13t ata-
Deigehen, strophe für den Vorderosten und speziell. für Israel Solange

es moöglıch ist wırd SC1N6eX der beiden Blocks sıch um
die arabische Gumnst bemühen Die Araber werden CiIiNe Block15/13) Die Autgaben ler nächs zel Jahre

Uon Dr ahum Goldmann den anderen ausspielen Israel kann nıcht tun, denn
Israel kann naheliegenden Gründen dem Westen nichtPräsıdent der Zionıstischen Weltorganisation und des drohen, daß sich auf die Seite Rußlands schlagen würde,Jüdıschen Weitkongresses schon nicht WERCDON der amerikanischen Judenheit der demo-

Dem au '30), New York 95 S entnehmen wIr kratischen Tradıition efiCc Die Latsache aber, Rußland
reundlicher Genehmigung der Schriftleitung den olgenden el C106 sehr starken anti-ısraelischen Stand bezogen hat -

ürzten Beitrag mutigt dıe extremistischen Elemente unier den Arabern die
Das- Hauptproblem, dem Israel der Front- in hoffen, S Fages mıiıt ılfe der Sowjets Israel Z61-

storen könnten. ] 1st unnot1ıg, betonen WI1IC lebenswichtigzweıten- Jahrzehnt gegenuübersteh: wıird ungeheuer-
lich: ] wird die Verschmelzung der vielen amme und die Lösung chieses Problems tür Israels Zukunft 1St Die öko-
Gruppen Von Juden, die dem- ersten. ehnt nach Israel nomiıschen und politischen Implikationen Friedens miıt
eingewandert sınd, eiNecn organischen Voolke hetretien. Wir den Arabern brauchen B-  _& erklärt v  Au werden. Ein anderer
haber C< mit Million Immigranten zu{ die B- Aspekt aber ıst vıel 3004 häufig betont worden. Das ZaDNZC

kulturelle 81 sraels wurde sıch namlı:ch eiNner 1euenAUrFr ZWaNZlg: bıs 1g verschiedenen ändern kommen,
sondern, ich ausdrücken darf, auch verschiede- Entwicklung andern, wWenn Israel eırimal Frieden eben

Jahrhunderter. Die jemenıtischen Judem kamen‘ WUT'!  de. Der erste große histor:sehe Akt Israels S Krieg
12.. his 13. Jahrhundert, die marrokaniıschen dem 14. oder SC1N«C achbarn Unter ; langfristigen historıschen
13., dıie europalischen AusSs dem. und 2 Uun! CIN18C Juden esichtspunkt haben ber der dort erworbene Dieg und Ruhm

eher die Bedeutung Katastrophe für Israel Länder unden ideologisch bereits ı19\ 21,. Jahrhundert.
Völker entwiıickeln sıch oft nach dem Gesetz ihrer erstenUm alle diese Neuankömmlinge Zu organischen Natıon

machen, ırd das israelische Volk mi} madchen se1inert Schritte 1 Leben. Die Tatsache Israel BEZWUNgCH
Haupt-Charakteristika VvYon heute auizuräumen haben, Vor 1i zehn en staändigen Kriegszu-
allem mir dem liquen-Geist des ‚USamm:!  Ockens auf der stand leben AUT Begriffen milıtaärıscher Stärke den-

ken und sıch dieser zı rühmen, hat C106 FEW1ISSEC- BedeutungBasıs der Landsmannschaften und mıt der Überbetonung der
für das mMan i Israel Geist VOOQ heute könnteLoyalıtät ur verschiedene politische Parteien. kenne kaum

e1l Land 1Q der BanzZecnHh Weit der Parte: Fanatismus Und komme ıch dem großen Problem der Erziehung1ef S1fZ WIEC Israel In Augenblicken der großen Gefahr Israels 831 judischen Volk glaube daß die Zukunft Is+-
die Parteien sıch selbst und sınd patrıotisch raels VONOn Verbindung miıt dem Jüdiıschen olk 17 der

sidit über. die Beziehungen u.nter den Ländern des Mittel-
meers gewidmet war. 
Zweck der Tagung war die _Klärung ökonomischer, sozialer 
und nicht zuletzt der religiösen Probleme im Mittelmeerraunt 
Der ehemalige Bürgermeiseer von Florenz, Pater Giörgio La 
Pira 0. P., hat vor vier Jahren die bekannt gewordenen Frie-
densgespräche unter Staatsbürgern von- Ländern, die mitein-
ander in politischer Spannung sind, eingeführt. Diebse Sit-
zungen haben bereits Russen und Amerikaner, Europäer und 
Asiaten zu gegenseitigen Diskussionen zu.sammengebradat. 
In diesem. Jahr war das ,Colloquium`, das in Zusammenarbeit 
mit den Herausgebern der ,Etud'es Mediterranneens' organi-
siert worden war, den Verbindungen der an das Mittelmeer 
grenzenden -Nationen gewidmet. EY war eine halb.-offiiielle 
Konferenz, lebhaftes. Interesse gefunden hat. Sowohl Ge-
neral de Gaulle wie-Präsident Nasser- sandten Grüße, Mulay 
el Hassan, der Kronprinz.von Marokko, war bereit, das-Präsi-
dium über dieSitzungen zu übernehmen. Zum ersten Malnach 
vielen Jahren diskutierten Israelis- und Araber ihre Schwie-
rigkeiten auf einer öffentlidien Plattform und in einer von 
angesetzten> und offiziellen. Konferenzen sehr verschiedenen. 
Atmosphäre. Zum ersten. Mal wurde.die Sache eines israelisch-
arabischen Friedens auf internationaler Ebene von einem 
israelisdien Araber vorgebracht. Der tiefe Eindrudc, den die. 
Rede von Rustum Bastuni hinterließ, lag wahrscheinlich in 
der Tatsache begründet, daß sie ein unwiderleglicher Fall war 
für die Synthese der-wesentlichen Bestrebungen der arabisch-
nationalen Bewegung und Israels, und daß es ihm gelang, 
das. Problem von der-Ebene unmittelbarer Konflikte auf die 
Ebene. historischer Bedürfnisse- zu erheben. Die israelische 
Wochenzeitung ,Hakidmah! (11/544, TeI Aviv, 10...10. 1958) 
schreibt: Das persönliche Kennenlernen zwisdien Delegiertext 
einander feindlich gegenüberstehender Staaten verspricht Aus-
gleich so mancher Gegensätie, und man kann die Bedeutung 
dieses Prozesses nidit hodi genug einschätzen. Schon die Er-
klärungen des Vorsitzenden der Tagung, des marokkanischen 
Priuzen Mulay el Hassan, der eine israelische Delegation zu 
der geplanten Weihnachtskonferenz nach Fez eingeladen hat: 
die- Beilegung des israelisch-arabisdien Konfliktes sei als eine 
der vorwiegenden Aufgaben im Mittelmeerraum anzusehen, 
wird ... auch. in der arabisdien Welt nicht unbeadttet vor-
beigehen. 

- 

15/13) Die Aufgaben der näduten zehn Jahre 
Von Dr. Nahum Goldmann, 

Präsident der Zionistischen 'Weltorganisation und des 
Jüdischen Weltkongresses 

Dem ,Aufbate (XXIV/30), New York, 2.5. 7. 1938, S. 29 entnehmen wir 
mit freundlicher Genehmig-ung der Schriftleitung den folgenden leicht 
gekürzten Beitrag: 

• Das:4auptprobrern, dem Is'rael an. der -inneren Fronte in 
seinim. zweiten- Jahrzehnt gegenübersteht, wird. ungeheuer-
lich, sein. Es, wird die Verschmelzung der vielen Stämme un.d 
Gruppen von Juden, die in dem-ersten. fafrrzehnt nach Israel 
eingewandert sind,. zu einem organischen Volke beirefferr. Wip 
haben ee mit einer Million neuer Imiligranten zu tun, die nicht. 
nur aus- zWanzig- bis dreißig verschieden:en I:ändern- kommen, 
sondern, wenn id2 es so atisdrüdcen darf, audi aus versd2iede-
nen Jahrhunderten, Die jemenitischen JuderrIcamery aus dem-
12. bis 13. jahrhunderi, die marrokanisdien aus dem' 141. oder 
15., die eiropäisdien dus dem. 19. und 20:, und-einige Juden 
leben- ideologisdt bereits im 21„ Jahrhundert- 
Um alle diese Netkankömmlinge zu einer-organischen Nation, 
zu machen; wird das- israeliscize Volk mit niaild2en fieiner" 
Haupt-Charakteristika von heüte aufzuräumen haben, vor 
allem mit dem Cliquen-Geist des Zusammenhockens auf der 
Basis der Landsmannschaften und znit der überbetonung der 
Loyalität für verschiedene politische Parteien. Ich kerme kaum 
ein Land in der ganzen Welt, wo der Partei-Fanatismus so 
tief sitzt wie in Israel. In Augenblidcen der großen Gefahr 
vergessen. die Parteien sich selbst und sind nur patriotisch. 

Aber wenn die umitittelbare Gefahr vorbei ist, gewinnt für 
viele Leute die pirteipolitisdie Realität die Oberhand, über 
die Loyalität zum Staat. 
Ein anderes inneres Problem, das freilidrschon etwas mit den 
Beziehungen Israels zerr übrigen Welt zu tun hat, ist da's wirt-
schaftliche. Es dürfte das sdiwierigste sein, denn Israel hat in 
der letzten Dekade weit über seine Mittel gelebL Große und 
entscheidende Einkommensquellen haben Israel instand-
gesetzt, sein Budget zu balancieren. Aber da.s wird in der-
zweiten- Dekade nicht mehr der Fall sein, Die deutschen Re-
parationen werden in ungefähr drei Jahren aufhören, und 
ich habe das Gefühl, daß die amerikanische Unterstützung 
eher abnehmen als zunehmerr-wird...Die Beiträge der jüdi-
säten Gemeinden der Welt dürften allein die gleichen blei-
bin. Es wäre natürlich töricht, zu erwarten, daß Israel b-e-i der 
starken Ein'wanderung innerhalb der nächsten Jahre bereits 
sich selbst erhalten.lcann. Es ist and' nicht nötig. Es wird 
immer ein jüdisches Volk draußen geben, das irgendwie hilft. 
Aber Israel wircL ein gewisses Maß wirtsdiaftlicher Unabhän-
gigkeit anstreben müssen, und mehr als es das in der ersten 
Dekade getan hat. Das kann .drastische Opfer von der israeli-
schen Bevölkerung verlangen, etwa eine Senkung des Le-
bensstandards, der soziale Konflikte -auslösen könnte. Viel-
leicht wird die ganze soziale und politische Struktur durch 
den Versud2, Israel wirtschaftlich unabhängig zu madien, er-
schüttert werden. 1dt fürchte nun, daß die Wirtsduftsfront, 
wenn- nicht außerordentlidz energische' Maßnahmen getroffen 
werden„.unhaltbar werden kann. Wir alle wissen aber, daß 
moderne' Staaten nidit nur leicht an der militärischen Front, 
sondern. auch an der wirtschaftlidien Front zusammenbrechen 
können. ünter den Problemen der äußeren Front Israels sind 
die beiden widitigsten das Problem der Beziehungen zu den 
anderen Ländern im Vorderosten und das Problem der Be-
ziehung zum jüdischen Volk. 
Israels Beziehungen zur arabischen Welt werden die graie 
Probe der staatsmännisdaen Kunst Israels sein. Der jüdisdie 
Staat kann nidat ewig als eint Feste imnitten einer arabischen 
Welt, die jährlich stärker wird, existieren. Die, Lösung dieses 
Problems ist dazu noch durch die Tatsadte schwieriger ge-
worden, daß der Vorderosten heute zum Gebiet der Führung 
des „Kalten Krieges" gehört. Der Kalte Krieg ist eine Kata-
strop,he für den Vorderosten und speziell-für Israel. Solange 
es möglich ist, wird immer einer der beiden Blocks sich um 
die arabische Gunst bemühen. Die Araber werden einen Block 
gegen den anderen ausspielen, Israel kann es nicht tun, denn 
Israel kann aus naheliegenden Gründen dem Westen nicht 
drohen, daß es sich auf die Seite Rußlands sdtlagen würde, 
schon nicht-wegen der amerikanischen Judenheit, der demo-
kratischen Tradition etc. Die Tatsache aber, daß* Rußland 
einen sehr starken anti-israelisdien Stand bezogen hat, er-
mutigt die extremistischen Elemente unter den Arabern, die 
hoffen, daß sie eines Tages mit Hilfe der Sowjets Israel zer-
stören könnten. Es ist unnötig, zu betonen, wie lebenswichtig 
die Lösung dieses. Problems für Israels Zukunft ist. Die öko-
nomischen und politischen Implilcationen eines Friedens mit 
den Arabern braudien nicht erklärt zu. werden. Ein anderer 
Aspekt aber ist viel weniger häufig betont worden. Das ganze 
lculturelle Gesicht Iiraels würde sich nämlich in einer neuen 
Entwicklung 'ändern, wenn Israel einmal in Frieden leben 
würde. Der erste große historische Akt Israels war ein Krieg 
mit seinen Nadtbarn.. Unter einem langfristigen historischen 
Gesichtspunkt h.aben aber der dort erworbene Sieg und Ruhm 
eher die Bedeutung eizer Katastrophe für Israel. Länder und 
Völker entwidceln sich oft nadt dem Gesetz- ihrer ersten 
Schritte im Leben. Die Tatsache, daß Israel gezwungen war, 
in seinen ersten zehn Jahren in- einem ständigen Kriegszu-
stand zu leben, nur in Begriffen militärischer Stärke zu den-
ken und sich dieser zu rühmen, hat eine gewisse-Bedeutung 
für das, was man in Israel Geist von heute nennen könnte. 

-Und so korrune idi zu dem großen Problem der Erziehung 
Israels zum jüdisd2en Volk. Ich glaube, daß die Zukunft Is-
raels von seiner Verbindung mit dem jüdischen Volk in der. 
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